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pPeſſimiſtiſche Beurteilung der Lage. | Dynamit, Unter den ausgewieſenen Oeſter⸗ 


Ein ſehr hoher deutſcher Diplomat äußerte 


ſich außerordentlich peſſim iſtiſch über die Lage zun 
und die Ansfichten zur Erhaltung des Friedens militäriſchen Hauptquartier Serbiens, als Bür⸗ 

dahin, daß niemand zu ſagen vermag, welche ger anſäſſig waren. 
Wendung die Dinge nehmen können. Bis zur Stimmung ſchon 


Stunde liegen zwar keine Tatſachen vor, die 


das Schlimmſte befürchten laſſen, aber die Lage Stadt gegen die Oeſterreicher au 


wird in allen in Betracht kommenden diploma⸗ 
tiſchen und politiſchen Kreiſen 
angeſehen. Es liegt gewiſſermaßen im Gefühl 


und in der Ahnung, daß wir vor weittragen⸗ 


den Ereigniſſen ſtehen 
nächſten Stunden und Tagen ſchon Entſchei⸗ 


dungen vorbereiten, von denen Krieg oder Frie- Quartiere, um ſich zum Bahnhof von Niſch zu 
Wichtig ſcheint 


den in ganz Europa abhängt. 2 
und darin darf man wohl einen kleinen Hoff 


nungsſtrahl ſehen, daß der unmittelbare Mei⸗ 


fungs austauſch mit Wien fortgeſetzt werden ſoll, 
Dieſe Talſache, fo unweſentlich fie ſcheinen 
mag, birgt eine gewiffe Beruhigung und ent⸗ 
hält die Möglichkeit einer Verſtändiaung. Es 
wäre ein unfaßbares Unglück für Europa, für 
die Kultur aller Nationen, wenn au s dem Kon⸗ 
flitt zwiſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und Serbien 
ein Kontinentalkrieg entſte hen follte, der alle 
beteiliaten Großmächte in den Strudel des 
. au hineinziehen würde. Denn auch 
Die Sieger könnten des ngeriſchen Erfolge 
Ah froh werden der Milk beten Och 
digungen des eigenen Landes und feiner wirk⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen erkauft werden müßte. 
Die Perantwortlichkeit vor der Weltgeſchichte 
für den letzten Schritt, der kein Zmück mehr 


zuläßt, tt jo groß. daß man immer noch hoffen Studenten, die ſieh auf der 


darf, ſie werde im entſcheidenden Augenblick die 
Entſchlüſſe zugun ſten einer Verſtändigung und 
damit zur Erhaltung des allgemeinen Friedens 


beeinfluſſen. Dieſe Hoffnung iſt jedoch ſehr 
gering, ungeachtet der Bemühungen der Di⸗ 
plomatie. u 


Der montenegriniſche Aufmarſch. 

Wien, 30. Juli. In Montenegro find 
gleichfalls die Mobiliſterungsmaßnahmen in 
vollem Gange. Die Einberufungen erfolgen hier 
durch Boten von Ort ſchaft zu Ortſchaft. Die 
Verſammiung der montenegriniſchen Kräfte er⸗ 
folgt längs der Weſtarenze des Königreichs in 
mehreren Gruppen. Um Nikſitſch ſind ſtärkere 
Konzentrierungen konſtatiert worden. Bei 
Plevlje ſteht ein Det achement mit Artillerie, 
Im Becken von Grahovo und bei Nfegiſch, 


weſtlich von der Hau ptſtadt Cetinje, ſollen ſich machten, 


je eine bis zwei Brigaden verſammeln. In den 
montenegriniſchen Fortifikationen am Loveen 
herrſcht feberhafte Tätigkeit. Aus den weiteren 
landeinwärts gelegenen Munitionsdepots gehen 
große Tragtiertransporle an die Weſtgrenze ab. 
König Nikita und die Regierung ſollen heute 
nach Podgoritza überſiedeln. Die montenegri⸗ 
niſchen Truppen bei Plevlje fliehen mit den 
ſerbiſchen Abteilungen bei Priboj in enger 
Fühlung. a | 

Die ansgemieſenen Oeſterreicher in Sem lin. 


Semlin, 30. Jult. Die zweitauſend Oeſter⸗ 
reicher, die, wie bereits gemeldet wurde, auf 
einem rumäniſchen Schle pptampfer von Bel⸗ 
grad nach Semlin gebracht wur den, find vor⸗ 
läufig bier in Bür gerquartieren untergebracht, 
bevor fie weiter dirigiert werden. Sie ſtehen 
nach vollſtändig unter de m Eindruck der Auf⸗ 
regung, die ſie in den letz ten Tagen erlebt 
haben. Nach ibrer Erzählung war Belgrad be 
reits am Mon tag abend wie ausgestorben. Die 
Geſchäfte waren geſchloſſen, die wohlhabenderen 


Familien hatten Belgrad ve rlaſſen, um ſich in 
das Innere des Landes zurückzuziegen und in 


Straßen trieb ſich viel Ge ſindel herum. 
Man erzählt ſich, daß die Save brücke unter⸗ 
miniert und nach Belgrad hin mit den Feſtungs⸗ 
werken durch eine elektriſche Leitung ver bunden 


ſei. Der Kanonendonner, der über die 
geweſen zührte von Sprengungen 
her, Die Serben vernichten alles, was irgend⸗ 
welchen militäriſch en Wert dat und was fie 


1 411 


Douan herüber ſcholl, 


r 1 481 0 
nicht transportieren könuen, dureh Pulver und 


als hochernſt den der ö5ſterreichiſchen Note an Serbien kam 


und daß ſich in den Am Montag abend verließ die kleine öſter⸗ 


e 


| Umgebung von Graz je em Serbe wegen ver⸗ 


onen 


Gerichte eingeltefert, 


reichern befinden ſich etwa einhundertfünkzig, 
zum großen Teil Kroaten, die in Niſch, dem 
Sie erzählen, daß die 
ſeit Anfang der vorigen 
Woche in dieſer durch und durch militäriſchen 
8erordentl ich 
gereizt geweſen wäre. Nach dem Bekaunt wer⸗ 
es zu Kundgebungen gegen Oeſterreich, die 
bald einen demonſtratiwen Charakter aunahmen. 


reichiſche Kolonie im geſchloſſenen Zuge ihre 


begeben. Auf dem Wege dorthin wurden ſie 
von der erregten Bevölkerung in gröblichſter 
Weiſe inſult iert. „ . 
„Unbehinderter Einmarſch. 
Mailand, 30. Juli. Der „Sccolo“ empfängt 
Depeſchen aus Niſch und Kraguje watſch, wo⸗ 
nach ſich beſtätigt, daß die ſerbiſchen Truppen 
einem Einmarſch der Oeſterreicher nicht den 
geringſten Widerſtand entgegen egen. werden. 
Was die Expedition der Oe terreicher in Mitro⸗ 
diz anbelangt, jo. äußern fi die ſerbiſchen 
Behörden ſehr ruhig. Man erklärt im ferbie 
ſchen Haupequartier, daß Mitrovitza eine 


Ult⸗ 


Stelen marl. 


: Serbenverhaftungen in e a N 
In Bruck an der Mur 


Graz, 30. Juli 


wurden ein aktiver Terbiicher Major und ein 


Hauptmann in Zivil, ſowie zwei ſerbiſche 
Jahrt nach Bel⸗ 
grad befanden, zur Ausweisleiſtung angehal⸗ 
ten. Sie fuhren ſodann unter militärtſcher 
Begleitung nach Graz, wo ſie auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe von einem Vertreter der Staatspo⸗ 
lizet und einer Militärpatrouille in Empfang. 
genommen wurden. Die Verhaftung erregte 
in Graz großes Aufſehen. Bald wurde ber 
kannt, daß die Verhafteten Serben ſeien und 
es erſchollen Rufe gegen ſie. Da die Menge 
eine drohende Haltung einnahm, wurden die 
vier Serben rafch in eine Kanzlei geführt, 
Man ließ ſodann zwei Automobile kommen, 
mittels welcher man die vier Serben in die 
Stadt brachle, und zwar die beiden Offtziere 
in das Korpskommando, die beiden Studenten 
zur Staaispolizei. Alle wur deu dem Laudes⸗ 
gericht eingeliefert. In Leoben wurden zwei 
Serben, die ſich durch ihr Verhalten verdächtig 
und von denen einer ein Plakat der 
Mobiliſierung von einer Tafel riß, verhaftet 
und dem Gerichte eingeliefert, Ebenſo wurden 
auf dem hieſtigen Hauptbahn hofe und in der 


dächtigen Verhaltens leſtgenommen und dem 


Die ungariſchen Frauen und der Krieg. 

Buda peſt, 30. Juli. Die Frauen Ungarns 
haben eine großartige Hilfsaktion für die im 
Kriege Verwundeten und die Hinterbliebenen 
der Gefallenen beſchloſſen. Eine große Zahl 
von Frauen und Mädchen melden ſich zum 
Felddienſt als Pflegerinnen und Marketende⸗ 
rinnen. Die allgemeine Begeiſterung für den 
Krieg wächſt hier täglich. Ganz Budapeſt ıjt 
von einrückendem Militär überfüllt. Die Mo⸗ 
biliſierung vollzieht ſich raſch und jn muſter⸗ 
hafter Ordnung. In den Straßen finden jort« 
während begeiſterte Kundgebungen für Veutſch⸗ 
land und Kaiſer Wilhelm ſtatt. 


Sriegspreife für Lebensmittel in Wien. 

Wien, 30. Jult. Die Befürchtung, daß in⸗ 
folge der ſtark behinderten Zufuhr nach Wien die 
die Lebensmittelmärkte für die nächſten Tage zu 
gering beſchickt werden könnten, hat heute ſowohl 
anf den Engroemäkten als auch un Detailhandel 
eine vehemente Preisſteigerung der Lebensmittel 
hervorgerufen. In faſt ſämtlichen Wiener Lebens 
mittelgeſchäften wurden die Preiſe weſentlich er⸗ 
häßt und außerdem aur geringe Quantitäten an 
die Kunden abgegeben, da die Häupler behaupten, 


nicht über genügende Vorräte zu verfügen, und! folge Ablehnung ihres Vorſchlags durch die 
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befürchten, daß fie in den nächſten Tagen ſeldſt 
weſeutlich höhere Preiſe werden bezahlen müſſen. 
Auf dem Naſchmarkt kam es zu ſtürmiſchen 


Szenen, Der Andrang der Käuferinnen war fo. 


ungehener, daß Polizei zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung aufgeboten werden mußte. Einzelne 


Aengſtlichkeit des Pablikums zunutze und gingen 
mit ihren Preifen wahnfinnig in die Höhe. Als 
ein Bauer für eine Tonne Kartoffeln, die etwa 
zwanzig Pfund enthielt, ſünf Krouen verlangte, 
steigerte fi der Unwille der Käuferinuen fo ſehr, 
daß ſie dem Händler die. Tonnen umwarfen. 
Man ſtürmte auf den Bauern los und mißhan⸗ 
delte ihn. — Um den Lebens mittelwucher in der 
ganzen Monarchie ein Ende zu ſetzen, wurden 
Maximaltarife für die wichtigſten Lebensmittel 
feſtgeſetzt. Die Verfügungen werden warſcheinlich 
157 morgen in Kraft treten. Sie erſtrecken 

ch auf den Verkauf von Fleiſch, Mehl, Brot, 
Zucker und Kartoffeln. N i 


Frankreich konzentriert 280,000 Mann. 

Paris, 30. Juli. Aus zuverläſſigſter 
Quelle verlautet: Eine Mobiliſation der 
franzöſiſchen Armee iſt bisher nicht angeordnet 
worden. Dagegen werden ſämtliche Deckungs⸗ 
truppen an der Oſtgrenze konzentriert ſein, 
insgeſamt 280,000 Mann. Alle Regimenter, 
die ſich auf den Truppenſbungsplätzen befan⸗ 
den, find in ihre Gärhifonen zurück gekehrt. 
Telegraphiſche Befehle ſind an alle Behörden 
ergangen, die nötigen Vorbereitungen zu kreffen, 
falls die Ereigniſſe eine Modiliſterung not⸗ 


wendig machen ſollten. In den Oſtdepartements 
7 - 3 "Tegeirtert. Angle man 
Dauten der Grenſorts haben Befehl erhalten, 


ihre Plätze in volle Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. 
Dieſe Maßnahmen find als Präventivvor⸗ 
kehrungen anzuſehen, da Frankreich für alle 
Fälle gerüſtet ſein muß. 


Nancy, 30. Juli. An der Oſigrenze werden 
von Frankreich bedeutende militäriſche Vor⸗ 
kehrungen getroffen. Drei Artillerieregimenter, 
die auf dem Uebungsplatz in Mailly Schieß⸗ 
übungen vollendet hatten und in Tagesmärſchen 
in ihren Garniſonen zurück kehren ſollten, er⸗ 
hielten telearaphiſchen Befehl, ſofort mit der 
Eiſenbahn abzufahren und trafen noch während 
des Tages in Foul, Nancy, Neufchäteau und 
Troyes ein. Desgleichen ſind verſchiedene In⸗ 
fanterieregimenter der 42. Diviſion, die nach 
dem Truppenlager von C älons unterwegs 
waren, eiligſt nach Bar⸗le⸗Duc, Longnyar, 
Verdun und Conflans zurückgekehrt, Alle auf 
Urlaub befindlichen Oſſiziere find telegraphiſch 
zurückgerufen worden. Auf ſämtlichen Bahn⸗ 
höfen wird alles zum Transport von Kriegs ⸗ 
material und Truppen vorbereitet. ; 

* 8 5 


Berlin, 30. Juli. (Privatm.) Aus dem 
Rußrinduſtriegebiet wird gemeldet: Auf den 
großen Werken iſt bereits durch die Einbe⸗ 
rufungen von nahezu 12,000 5ſterreichiſche 
Reſerviſten ein empfindlicher Arbeitermangel 
eingetreten. Die Wirkungen des Krieges zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien machen 
ſich auch bereits in der Exportinduſtrie geltend, 
beſonders in der Textilbrache und der Eifen- 
induſtrie. In den letzten Tagen ſind die 
meiſten der noch nicht erledigten Privataufträge 
aus Oeſterreich und Ungarn, ſowie aus den 
Balkanländern von den Beſtellern telegraphiſch 
zurückgenommen worden. Auch eine Reihe 
ſerbiſcher Stagts aufträge find durch den Krieg 
vorläufig unausführbar geworden. 


Berlin, 30. Juli. (Privat.) Nach Be⸗ 
kanntwerden der öſterreichiſchen Kriegserk lärung 
gegen Serbien hat die Heeres verwaltung ſich 
veranlaßt geſeben, die auf Urlaub im Aus» 
land weilenden Offiziere und Reſerveoffiziere 
der Armee zurückzu berufen. . 
nahme iſt von den Kontingenten Sachſen, 
Würtemberg und B ayern getroffen worden. Im 


Inland ſind bis zur Stunde keinerlei irgend 


wie geartete Einberufun gen erfolgt, auch nicht 
in Elſaß⸗Lothringen. 

Berlin, 30. Juli. (Peiv at nal 
Regierung dat heute früh den europäiſchen 
Kabinetten bekannt geben laſſen, daß ſie in⸗ 


Händler auf den Märkten machten ſich die 


Die gleiche Maß⸗ 


(Priv at). Die engliſche 


Straße Nr. S6, im eigenen Hauf e.— Telephon Nr. 212 


Manufkripte werden nicht zurückgegeben. — Viertelfährli ger 
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Voterſilze“ eirikauer⸗Straße Nr. 86 
Großmächte ihre Miſſion für beend et hält. Ob 


un d in welcher Form neue Verhandlungen auf⸗ 
genommen werden, hängt von dem Gang der 
weileren Din ge ab. Zur Stunde ruhen alle 
Friedensbemüh ungen der Mächte. 


Straßburg, 30. Juli. (Privat.) Wie die 
Bürgerzeit ung meldet, ſind infolge der ernſten 
Wendung der deutſch⸗franzöſiſchen Lage im 
Bereich der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Armeekorps 
noch keine Einberufungen aber umfangreiche 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden. Den 
Beamten der Intendatu rbehörden ift der Ur⸗ 
laub zurückgezogen worden und in den Kaſer⸗ 
nen ſind Inſtruktionen über das Verhalten im 
Mobilmachungsfalle ausgeg eben worden. Sämt⸗ 
liche Truppen kebren bis Freitag aus ihren 
Uebungsplätzen in die Garniſonen zurück. Die 
franzöſiſchen Grenzübergänge ſind bereits auf 
franzöſiſcher Seite durchweg mit Militärpoſten 
beſetzt, eine Maßnahme, die feit 1887 nicht 
wieder verfügt wurde, während auf deutſcher 
Seite noch keine militäriſche Grenzmaßnahmen 
getroffen ſind. a ö 


München, 30. Juli. (Privatm.) 


Au 
brieflichem Wege wird aus Wien berichtet: 


In 
den Räumen der zahlreichen ſlawiſchen Vereine 
Prags und Böhmens nahmen die Staats⸗ 
anwaltſchaften Hausſuchungen vor. Ueber den 
Omladinakluß und die Sokolvereine wurde die 
gerichtliche Briefſperre verhängt und zwar auf 
Grund einer Verfügung des Standgerichts in 
Sarajewo wegen Verdacht der Teilnahme an 
den großſerbiſchen Hochverratsverbrechen. 
P. Paris, 30. Juli. Es wurde ein Pro- 
zeltmeeting ge gen den Krieg verboten, ber vou 
einer Zeit ung organfſtert wurde. ur 
P. Paris, 30. Juli. Frankreich ſetzt feine 
Mobilifationsporbereitungen fort. i 


P. Paris, 30. Juli. Die „Temps“ er⸗ 
klärt, daß die Handlungsweiſe Dentſchlands 
zeigt, daß Deutſchland Krieg wünſcht. Der 
Dreiverband, ſchreibt die Zeitung, iſt mit allen 
Kräften bemüht, den Frieden aufrecht zuer⸗ 
halten, doch wenn man ihn zwin gen wird, ſo 
könne er ſeine Kräfte auch für den Krieg 
benützen. 


P. London, 30. Juli. Die Sitzung des 
Miniſterrats dauerte zwei Stunden. Churchill, 
Grey. Aſgq uith und Holdane berieten ſich 
längere Zeit. Während der Sitzung beſuchte 
der franzöſiſche Botſchafter den Miniſter des 
Aeußern. N N 


P. London, 30. Juli. Churchill wurde 
vom König empfangen. 


P. Rom, 30. Juli. Der König empfing 
nach der Fahrt auf dem Mittelmeer Selandras _ 
dann San Guſlano und die Chefs der Gene⸗ 

ralſtäbe der Armee und Flotte. Hierauf 
empfing der König den Minifterpräfidenten 
und den Kriegsminiſter. 


P. Rom, 30. Juli. Die Agentur Stefani 
dementiert die Meldung engliſcher Blätter, daß 
zwiſchen dem Miniſterpräſtdenten und dem 
Miniſter des Aeußern in der Fraze der Stel⸗ 
lungnahme Italiens zum Konflikt eine Ent⸗ 
fremdung eingetreten iſt. N N 
P. Amſterdam, 30. Juli. Der Stadtrat 
hat einſtimmig den Antrag angenommen, im 
Namen der Menſchlichkeit ſich an die Re⸗ 
gierungen und Nationen mit einem Aufruf zu⸗ 
wenden, die Menſchheit vor den Grauſamkeiten 
zu bewahren, die mit der Verbreitung des 
Krieges verbunden ſind. 


P. Haag, 30. Juli. Es wurde 
Extraſitzung des Reichsrats einberufen. 


P. Petersburg. 30. Juli. Im „Ruſſski 
Inwalid“ iſt folgen des abgedruckt: An Se. 
Majeſtät den Kaiſer mar vom Landwirt des 
Kubaner Gebiets Nikolai Patalacha folgen des 
Telegramm abgefandt: „Eure Kaiſerliche Ma⸗ 
jaſtät! Bei mir befinden ſich hundert Pferde 
und hundert gute Reiter. Wohin befehlen Sie 
zu gehen? Sr. Kaſſerlichen Majeſtät war es 
genehm Allerhöchſt zu befeglen. im Na men 
Sr. Majeſtät dem Nikolai Patalach für die 
de wieſenen hochpatriotiſchen Gefügle den Aller⸗ 
höch ſten Pank Sr. Kaiſerlichen Naieſtät aus⸗ 
zudrücken. 


eine 


P. Riſch, 30. Juli. Die Nachricht von 
der Kriegserklärung an Oeſterreich hat hier 
große Begeifterung hervorgerufen. Aller Augen 
ſind auf Rußland gerichtet. 

P. Kiem, 30. Juli. Mit ungewöhnlichem 
Enthuſtasmus nahmen die Kiewer die Nach⸗ 
richt von der Mobiliſierung auf. Bis ſpät in 
die Nacht hinein befinden ſich auf den Straßen 
riefige Volksmafſen. Die Nationalhymne wird 
geſungen und Rufe: „Hurra!“ „Zivio!“ „Es 
lebe Serbien!“ „Es lebe Rußland!“ werden 
ausgeſtoßen. Den begegneten Offizieren wer⸗ 
den lärmende Ovationen bereitet. Es werden 
Reden gehalten. Eine ſehr lärmende Mani⸗ 
feſtation, wurde vor dem franzöſiſchen Konſu⸗ 
lat abgehalten, von wo ſich die Manifeſtauten 
unter Abſingen des Liedes „Rette Gott“ 
zur Redaktion des „Kiewlanin“ begaben. Die 
immer fort wachſende Manifeſtantenmenge zog 
dem öſterreichiſchen Konſulat zu, doch wurden 
fie von der Polizei daran gehindert. Exzeſſe 
wur den vermieden. . 


Wien, 30. Juli. Wie wir erfahren, geht 
ziert.) 


der öſterreichiſche Feldzugsplan dahin, 
dem Oberbefehl des Chefs des Generalſtabes 
Baron Conrad v. Hötzendorf in zwei Ar meer 
zu operieren, von denen die größere unter dem 
Kommando des Feldzugmeiſters Pot iorek den 
Angriff auf Serbien durchführen ſoll, während 
die kleinere, vom General der Kavallerie Er⸗ 
moly geführt, gegen Montenegro vorgehen ſoll. 

. Agram, 30. Juli. Nach Meldungen die 
aus Sarajewo hierher gelangt find, find fer 
biſche Banden bei Pribof, Toca und Zwornik 
in Bosnien eingebrochen. Die Banden werden 
von Komitatſchis geleitet und haben die Auf⸗ 
gabe, die Wege, Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
leitungen zu zerſtören. Bei Priboj kam es zu 


einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer Patrouille 


der dort ſtationierten Kaiſerjäger und einer 
ſerbiſchen Bande, die gerade die Grenze zu 
überſchreiten ſuchte. Es kam zu einem Feuer 
gefecht. Die 
den einige Verwundete. 


Berlin, 30. Juli. (Spez.) Die heutige 
Abendnummer der „Poſt“ beſtätigt die 
Meldung des „Lokalanzeigers“, daß in 

der geſtrigen Beratung in Potsdam 
beſchloſſen wurde eine Depeſche an den 
Geſandten in Paris zu ſenden und dieſe 
zu beauftragen, von der franzöfiſchen 
Regierung eine klare Antwort zu ver⸗ 
langen, zu welchem Zwecke es mobi⸗ 
Druſſel, 30. Juni. (Spez.) Wie der heu⸗ 
tige „Soir“ meldet, konzentriert Frankreich an 
der belgiſchen Grenze. hauptſächlich bei Givet 


zahlreiche Truppenabtailungen. 


Athen, 30. Juli. (Spez.) Der Ausbruch 
des Krieges zwiſchen Oeſterreich und Serbien 
hat hier große Unruhe hervorgerufen. Grie ⸗ 
chenland ſteht vor einer ſchweren Aufgabe. 
Große Veſorgniſſe verurſacht hier die Stellung 
Bulgariens, das die Lage zu ſeinem Gunſten 
wird ausnutzen wollen. 


P. Tokio, 30. Juli. Die offtziöfe „Hot⸗ 
ſiſhimbun“ erklärt, daß im Falle eines euros 
päiſchen Krieges es möglich ſei, daß Japan 
an dem Kriege als Bundesgenoſſe Englands 
Anteil nehmen würde. ü a 

Berlin, 30. Juli. (Spez.) Heute vormit 
tags brachte der „Lokalanzeiger“ in einer 
Sonderausgabe die Meldung, daß die deutſche 
Regierung heute die Mobilifation beſchloſſen 
habe. Bald darauf erſchien jedoch ein Dementi 
mit der Erklärung, daß der Kaiſer den Mo⸗ 


biliſationsbefehl noch nicht unterzeichnet habe. 


Abends bringt das Blatt in einen Leitartikel 
eine Beſprechung der gegeuwärtigen Lage. Der 
Ton des Artikels läßt eher an eine Beſtäti⸗ 
gung als an ein Dementi betreffend die Mo⸗ 
biliſation Deutſchlands glauben. Wir leſen 
u. a.: „Seit dem Moment, wo unſere Nach 
karn die Mobiliſierung befohlen haben, find 
die Unterhandlungen auf einem token Punkt 
angelangt. Die deutſche Regierung ſtehe vor 
der Entſcheidung. In dieſem Augenblick fragt 
Deutſchland feine Nachbarn, was ihre Rüſtun⸗ 
gen und die Mobiliſation zu bedeuten haben. 
Mögen unſere Nachbarn bedenken, daß ihre 
Vorkehrungen die Mobiliſierung Deutſchlauds 
zur Folge haben kann. Die diplomatiſchen 
Kreiſe unſerer Nachbarn werden ſich klar über 
den Widerſpruch zwiſchen ihren Vorkehrungen 


und ihren diplomatiſchen Verſicherungen, ne 


ſie vor wenigen Tagen gegeben haben. Wie 


der „Lokalanzeiger“ weiter meldet, begibt ſich 


eine in Berlin und in der Nach barreſidenz gern 
geſehene Persönlichkeit dorthin, um dort ent⸗ 
ſcheidende Schritte zu unternehmen. 


Berlin, 30. Juli. (Spez) Die geſamte 


Preſſe kommentiert lebhaft das Dementi, be⸗ vas“ meldet, 


Serben zogen fig zurück, fie. hat⸗ 


treffend die Mobiliſation. Das Mobiliſations⸗ 
dekret iſt vielleicht noch nicht vom Kaiſer un⸗ 
terzeichnet, jedoch bereits ſanktioniert, was ſchon 
aus dem formellen Dementi klar zu erſehen iſt. 
P. Malta, 30. Juli. Die fieberhaften 
Kriegsvorbereitungen dauerten die ganze Nacht, 
die Arbeit in den Docks wurde nicht unter⸗ 
brochen. Der Urlaub für die Offiziere wurde 
aufgehoben. Es wurden Borbereit ungmaßre⸗ 
geln für die Mobiliſation getroffen. 

P. Petersburg, 30 Juli. Die ſerbiſche 
Meiſfion erhielt heute folgendes Tele⸗ 
gramm: Belgrad. Bis ſechs Uhr früh 
dauerte das Bombardement Belgrads. 
Die Geſchoffe werden abſichtlich auf die 
Hauptſtraßen und das Schloß gerichtet. 
Augenſcheinlich beabſichtigen die Oeſter⸗ 
reicher die Stadt zu zerſtören. Die 
Serben erwidern das Feuer nicht. In 
einem Hotel wurden Spione entdeckt, 
die den Oeſterreichern durch Signale 
angaben, wohin ſie die Schüſſe richten 
tollen, j 


—— 


teilung der „Times wurde der Urlaub ſämt⸗ 
licher enaliſcher Poliziflen unterbrochen. Es 
wurden Maßnahmen zum Schutze der öffent⸗ 
lichen Gebäude und Arbeiten in ganz England 
getroffen... ET 
Wie der „Times“ aus Bern gemeldet wird, 
wurden die Zweidecker der Berne Ausſtellung 
von Oeſterreich engekauft, das 40 Zweidecker 
Syſtem „Pfeil in Mülhauſen beſtellte. 12 
Flugzenge wurden bereits abgeliefert. Viele 
ſengliſche Reſerveoffiziere bieten der ſerbiſchen 
Miſſion ihre Dienſte als Freiwillige an. Die 
„Times erklert in einem Leitartikel, daß, 
falls Frankreich eine Gefahr drohen ſollte, oder 
falls die belgiſche Grenze bedroht werden ſollte, 
England wiſſen würde, was zu lun ei. 
London, 30. Juli (Spez) Die hieſigen Zei · 
tungen ohne Ausnahme widmen der gegenwär⸗ 
tigen gefahrdrohenden Lage lange Artikel. Die 
„Times“ erklärt unter anderem, daß England 
auf keinen Fall ruhig zuſehen könne, wie 
Deutſchland Frankreich zermaltat, ebenſo wie 
Deutſchland nicht Zuſchauer einer Knebelung 
| Oeſterreichs durch Rußland fein will. 25 
London, 30. Juli. (Spez.) In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Kabinetts wurde die gegen⸗ 
| märlige Sage ‚beiproden. . 
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keit, den krieg zu kokalſteren, England Frank 


reich und Rußland unterſtüzen ſoll, oder aber 
die zwei Mächte des Dreibundes zu unter⸗ 
ſtützen find, um auf dieſe Weile einen Welt 
krieg unmöglich zu machen. Der Beſchluß der 
Beratung iſt unbekannt. ö 
P. London, 30. Juli. Wie maß gebende 
engliſche Kreiſe erklären, wird England unbe⸗ 
dingt ſeiner Pflicht der Tripelentente gegen⸗ 
über nachkommen. Ungeachtet der koloſſelen 
wirtſchaftlichen Verluſte, die der europäiſche 
Krieg mit ſich bringen würde, ſehen die politi⸗ 
ſchen Kreiſe Englands ein, daß die Störung 
des europäiſchen Gleichgewichts zugunſten 
Deutſchlands für die Zukunft ein großes Ue⸗ 
bel ſein würde und den Berluft der Vorherr⸗ 
ſchaft auf dem Meere nach ſich ziehen würde. 
Angeſichts des großen Riſikos ſeien jedoch alle 
Kräfte Englands darauf gerichtet, die Kata⸗ 
ſtrophe abzuwenden. Hier hofft man, daß die 
Verhandlungen mit Berlin unter gewifjen Be⸗ 
dingungen eine Nichteinmiſchung Deutſchlands 
erzielen werden. Die Entſchiedenheit Englands 
wird Deutſchland vielleicht aufhalten. Wie im 
mer in den Augenblicken gemeinſchaftlicher Ge⸗ 
jahr werden alle Parteizwiſtigkeiten beigelegt. 
Die irländiſche Kriſe hat mit einer Einigkeit 
geendet, in der die Oppofition mit der Regie 
rung Hand in Hand gegangen if, 


Berlin, 30. Juli. (Spez.) Wie offiziell ge⸗ 
meldet wird, hal Kaiſer Wilhelm u Pots. 
dam den Bericht des Reichskanzlers Bethmann 
Hollweg über die Lage entgegengenommen. 
Heute jollte ein Miniſterrat ſtatt finde. 


Breslau, 30. Juli. (Spez.) Heule vormit. 


tags fand eine geheime Sitzung der Stadträt 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 20 Mill. Mark 
für die Verſorgung der Bevölkerung Breslaus 


mit billigen Lebensmitteln im Falle der Mo⸗ 
biliſation zu aſſignieren. 


Saarbrücken, 30. Juli. (Spez.) Infolge 
der franzöſiſchen Mobiliſation ber der alt 
gemeine Panik. Es entſtand ein nie dageweſener 
Run auf die Banken. Die Lebensmittel ſteigen 
rapid im Breife Ein Pfund Salz koſtet bereits 
40 Pfennig, Papiergeld wird nicht mehr ange 
nommen. Die Sozialiſten veranſtalten Demon⸗ 
ſtrationen gegen den Krieg. ö 


P. Paris, 30. Juli. Wie die „Agence Ha⸗ 


wird die Lage in diplomatiſchen 


P. London. 30. Julf. Nach einer Mit⸗ 


Es wurde die Even. 


Zoßger Bettung — Freitag, den IS. (I.] Suli 1914. 
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Mainzer Erinnerungen 


Ein öſterreichiſcher Bugſterdampfer, der 


vielfach bisher doch die denkb 


— Fi 1 re 5 1. 
Kreiſen als äußerſt ernſt betrachtet. Die Mel 
dungen über die deutfchen Krie gsvorbereitungen 
laſſen vorausſezen, daß die gegenwärtige an 
ſpannte Lage andauern wird. Teſſenungeachtet 
ſetzt Frankreich alles daran, gemeinſchaftlich mit 
den Mächten eine Grundlage für eine Friedens“ 
aktion zu finden. Wie ernft auch die Lage ſer⸗ 
dürfe die Hoff nung auf einen erfolgreichen 
Ausgang dieſer Bemühungen nicht aufgegeben 
werden. Viviani hatte eine Beratung mit den 
Miniſtern, worauf er von Poincaré empfangen 
wurde. 

P. Niſch, 30. Juli. Die Oeſterreicher er⸗ 
öffneten ein Feuer auf die Grenzorte an der 
Sawa und der Donau. 

Der ſerbiſche Dampfer „Bel grad“ wurde 
von den Oeſterreichern in Orſowa angehalten. 
Die Oeſterreicher hißten auf dem Dampfer die 


öſterreichiſche Flagge und bemalten die Schorn⸗ 


ſteine mit den Farben Oeſterreich ⸗ Ungarns. 
5 ein 
zweites ſerbiſches Schiff, die „Morawa, und 
mehrere Kähne ſchleppte, nahm die „Belgrad“ 
ebenfalls ins Schlepptau. 5 

P. London, 30. Juli. Die „Times ana⸗ 
liſiert das Manifeft des Kaiſers Franz Joſef 
und erklͤrt, dasſelbe Manifeſt habe der Kaiſer 
vor vielen Jahren erlaſſen, als Oeſterreich⸗ Un. 
garn den Krieg an Piemont erklärte. Einen 
Veraleich der Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns 
zu Serbien und der Geſchichte der Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Piemont 
ziehend, weiſt die Zeitung auf die Gleichartig⸗ 
keit der führenden Idee hin, die damals zur 
Niederlage Oeſterreichs führte und derſelben 
Idee, die für Oeſterreich gegenwärtig ebenſo 


gefährlich iſt. a 


P. Soſta, 30. Juli. Der rumäniſche und 
der griechiſche Geſandte beſuchten heute den 
Miniſterpräſidenten und erklärten ihm in freund⸗ 
ſchaftlicher Form, daß ihre Regierungen für die 
Einhaltung des Bukareſter Vertrages find. Nas 
doflawow wiederholte ihnen die Erklärung, daß 
Bulgarien ſtrengfte Neutralität im ferbiſch⸗ 
öſterreichiſchen Kriege beobachten werde, wobei 
er darauf hinwies, daß die Verletzung des Bu⸗ 


Politik. 5 1 a g 
a 
. e Franzüßfſche Kämpfe in Brote. 


e E ur f 
Gouraud in Marokko zu beſtehen Hatte, war 
erbittert und mußte in einem fchmierigen Ge⸗ 
lände geführt werden. Die Aufſtändiſchen ge⸗ 
hörten zum Stamme der Riata. Die Truppen 
gingen mehrfach mit dem Baron ett vor. 
Abend machten die Riata einen neuen Angriff. 
In dem Kampfe, der fich entſpann, hatten die 
Franzoſen 56 Tote und neunzig Verwundete. 
Es fielen zwanzig Europäer, unter ihnen drei Offi⸗ 
ziere, verwundet wurden 37 Europäer. Nach wei⸗ 
teren Nachrichtengriff der Feind bei Gelmones eine 
Abteilung an, die einen Trans port begleitete. 
Auf franzöſiſcher Seite wur den ein Leutnant 
und ſechs Mann getötet und fünf verwundet, 
Bei einem Ausmarſch der Kolonne Claudel 
machte der Feind am Umerr ebia einen Angriff 
und wurde nach heftigem Handge menge zurück⸗ 
geworfen. Auf franzöſiſcher Seite wurde ein 
Offizier und fünf Mann getötet, ein Huteroffie 
zer und neun Mann verwundet. 

Die Riata find einer der kriegeriſchften 
Stämme, die am Miſſel Atlas en. Mic ben 
die Franzoſen die Verbindung zwiſchen Oſt⸗ 
und Weſt⸗Marokko durch Beſetzung von Tazza 
hergeſtellt hatten, war ihre nächſte Aufggbe die 
Unterwerfung der dort befindlichen 
borenen Stämme. Die Kolonne Gourand war 
von Weſt⸗Marokko aus gegen Tazza vorgegan⸗ 
gen. Wenn die Zahl der Verluſte auch nicht 
ſehr groß iſt, ſo iſt dies doch ein Zeichen, wie 
unſicher noch die Verhältniſſe ſind. 2 
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Nieues vom Tage. 


Die unfittliche Polizeiaſſiſtentin. | 
Eine Standalaffäre, 


Die Affäre der Leipziger Polizeiaſſiſtenti 

* N r Leipzi zetaſſiſtentin 
hat überall das peinlichſte und größte Auf⸗ 
ſehen erregt. Es liegt in ihr ein neuer in⸗ 
tereſſanter Beitrag zu der Entwicklung der Po⸗ 
lizeiafſiſtentinnen⸗Stellungen mit denen man 
ber ſchlechteſten Er⸗ 
„Die Stuttgarter und 
3 eru kind trübe Kapitel, di 
ſowohl dem Kriminalpfychologen, als an Dei 
Befürwortern der weiblichen Mithilfe im Poli⸗ 
zeiweſen zu denken geben ſollten. 5 
6 se Fall ſteht als 
zinzelerſcheinung da. Eine Polizeiaſſiſtentin, 
die in der Ueberwachung der Proftit n 
schaffen und mithelfen ſo ll, geht ſelbſt den 
eg ihrer Schutzbeſohlenen. Viele Liebſchaf⸗ 
ten mit zweifelhaften Kavalieren füllten die 
Abendſtunden aus, während der Tag mit ern⸗ 


fahrungen gemacht hat. 


bedauerliche 


Am 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


kareſter Vertrages nicht von Bulgarien aus⸗ 


| 


veißtaſſe 


einge⸗ 


——— 
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Gefallenen hingebracht 
Tage bekämpft und ver 
Stunden 


8 


2 


ſich in dienſtfreien 


Wohllebens und rauſchenden 


ſolches Dopnelſpiel, das nabe e 
giſche grenst, trieb die Leipziger Afſtenti 5 
lange Zeit. Durch ihren guten, ehrbaren 


klaſſen. Und dieſe Beziehungen benutzte 
Wertſachen zu entwenden, die dann veriegl und 
verkauft wurden. | 
Die Leipziger Aſſiſtentin trug am Tage das 
harene Gewand amtlicher Würde und rauſchte 
abends in Seide durch die i 
eines laſterhaften Lebens. Sie ſollte die Ge⸗ 
fallenen heben und fiel ſelber. 
mehr jung. hre. seiten 
Wünſchen und Ratſchlägen aus gutem Hauſe 
in den Schweſternderuf geſandt. 
Jedenfalls iſt 


Warnung an alle Behörden, bet der Beſetzung 


dieſer ſo verantwortungsreichen Stellen die 
äußerſte Vorſicht walten zu laſſen und ſich die 


Damen genau anzusehen, die dazu berufen find. 
andern ein leuchtendes Beiſpiel und Hilfe und 
Stütze zu ſein. 


Lodz, den 31. Juli. 
r. In Sachen der Kleinkreditinſtitutis⸗ 
nen. Auf die von mehreren Spar⸗ und 8 
kaffen an die Petrikauer Gouvernementskom⸗ 
miiſion in Sachen des $ leinkredits gerichtete 
Anfrage, ob die Spar⸗ und Leihkaſſen Gewer⸗ 
beſteuer zahlen müſſen, hat die genannte Kom⸗ 
miſſion erklärt, daß die erwägnten Kaſſen nur 
dann jene Steuer zu entrichten haben, wenn 
das Anlagekapital die Summe von 10,000 Rök. 
überſteigt. Sobald das Anlagekapital einer 
Spar» und Leihkaſſe weniger als gen. Summe 


rt 


Ro, 


Sie war nicht 
30 Jahre alt und mit den beſten 


Leih · 5 


ſeichten Freuden 


dieſer kraſſe Fall eine ernſte 


beträgt, hat fie keine Gewerbe ſteuer zu zahlen. ji 


r. Großer Vorrat von Kohle in Lsdz. 


Der Kohlentransport auf den Eiſenbahnen nach 


unſerer Stadt iſt in den letzten Tagen derart 


geſtiegen, daß die Kohlenlager auf den hieſigen 
Güterſtationen überfüllt find. 


r. Folgen der Kriegswirren. Infolge der 


durch die Kriegswirren hervorgerufenen unſtche⸗ 
ren Geſchäftslage haben geſtern eine Anzahl 
hieſiger verſchiedener Fabriken eine Menge mit 
der Bahn nach dem Innern des Reiches ge⸗ 
fchickter Warentransporte retour erhalten, die 
von den Beſtellern nicht angenommen wor⸗ 
den find. 


an der sacbrajefssraſtraße Nr. 40 
wird am Dienstag nächſter Woche das 10jäh⸗ 
rige Jubiläum ihres Beſtehens feiern. Aus die⸗ 
ſem Anlaß wird auf Initiative der Verwal⸗ 
tung dieſer Kaſſe in der Heil. Kreuzkirche am 
genannten Tage um 9 Uhr vormittags ein Gat⸗ 
tesdienſt ſtaltfinden. 


r. Die Sattlergeſellen⸗Junung wird am 
kommenden Sonntag, den 2. Auguſt, um 3 Uhr 
nachmittags im Lokale Benediktenſtraße Nr. 26 
die übliche Monats 
halten. 

r. Garteufeſt der Friſeure. Die hieſige 
Friſeur⸗Meiſter werden am kommenden ee 
den 3. Auguſt, im Park „Venedig“ a 
bianicer Chauſſee ein großes Gartenfeſt mit 
einem reichhaltigen Program m veranſtalten. 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr nachmittags 
Falls am genannten Tage un 5 
herrſchen ſollte, wird das 
den 10. Auguſt, verlegt. 


r. Vertagtes Garteufeſt. Das 
menden Sonntag, den 2. Auguſt. 
Ehriſtlichen Arbeiterverein projektiert 
Gartenfeſt im Quellpark kann aus un 
ſehenen Umſtänden an jenem Tage 
halten werden. Es wird f 
ren Tag verlegt werden. 


delt auf Montag, 


für font 
von dem 
geweſene 


r. Konſtszierte Kontraba 
Kaufmann K. B. brachte der 
Sosnowice zur Anzeige, daß ſeine Konkurreute 

die Lodzer Kaufleute Rzepkowicj und ra 15 
mann, viel geſchmuggelte auslän diſche Seiden 
waren beziehen. Bei einer auf dieſe A 55 
hin bei den genannten beiden Kaufleute 98 5 
genommenen Reviſion wurde in Sr 1 . 
eine Menge ſolcher Waren e . 
Waren wurden konfisziert und di 155 a 
Kaufleute mit einer Skrafz st an 
von 1325 Ast. let zahlung im Betrage 


r. Brand. Geſter 


5 1 17 => 
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das dort befindliche Lager 
vollttäne: . N 11 5 
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Sue d der freiwilligen ſowie die ſtädtiſche Feuer 
wehr erſchienen. 


r. Bon der zinslo ſen Spar: und Leih⸗ 
kaffe des erſten Polizeibezirks. Die Vera 
waltung dieſer Kaſſe hat ſich an die Petrikauer 
Gouvernementskommiſſton in Sachen der Ver⸗ 
eine und Verbände um Ab änderung der Sta⸗ 
tuten dieſer Kaſſe gewandt, laut welchem der⸗ 
ſelben das Recht erteilt wird, ihre Tatigkeit 
auf das Bereich der ganzen Stadt aus de pnen 
zu dürfen. 5 


r. Liquivicrung einer kosperativen ‚Se: 
ſellſchaft. Vor einiger Zeit hat fih hier eine 
kooperative Geſellſchaft zur Exploitation eines 
Ladens für Schneiderei⸗ Zutaten gebildet, die 
einen ſolchen unter der Firma „Przugocki, 5 
ler & Komp.“, im Hauſe Diielnaſtraße Nr. 4, 
unterhalten hat. Zur Einrichtung dieſes La⸗ 
dens hat ſich die Geſellſchaft von der hieſigen 
Schneidermeiſter⸗Iunung die Summe von 4000 
Rubel geliehen. Die Geſell ſchaft hat ih nun 
aufgelöſt und jene Summe an die Innung zu⸗ 
rückgezahlt. Der erwähnte Laden ift nun in 
den Privatbeſtz einiger Perſonen Ahe ene 
und wird unter der Firma „Keßler & Comp.“ 
weitergeführt. 


T. Neue: Fabrik. Herr Johann Winter 
hat von 8 5 Petrikauer Sonvernementsbehör de 
die Pläne zum Bau eines Fabrikgebändes für 
eine Spinnerei und Reißeret betätigt erhalten. 
dasſelbe wird auf dem an der Luiſenftr. Nr. 37 
gelegenen Grundſtück erbaut werden. 


x. Alkahelvergiftung. Vor dem Hauſe 
Nr. 3 an der Rzgowskaſtraße wurde die 25⸗ 
jährige Straßenhändlerin Aurelie Czech in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden; ein Arzt der 
Rettungsſtation ſtellte Alkoholvergiftung feſt. 


x, Schlägerei. An der Ecke der Krötka⸗ 
und Nikolajewskaſtraße wurde der Koglenarbei⸗ 
Jakob Sas mishandelt, fa daß er das Bu 
wußtſein verlor. Die erſte Hilfe ertei lte ihm 
ein Arzt der Nettungsſtation. 


Xx. Unfälle. Im Hauſe Nr. 42 an der 
Mlynarskaſtraße ſtürzte die 68jährige Veronika 
Bialkowska von einer Treppe und erlitt eine 
Verrenkung des rechten Armes. — In der 
Geyerſchen Fabrik an der Pekrikauerſtrraße 295 
fiel auf den 47 jährigen Arbeiter Peter Seidel 
ein Baumwollballen, wobei er ſchwere Körper⸗ 
verletzungen erlitt; er wurde im Rettungswa⸗ 
gen nach der Klinik an der Podlesnaſtraße ge⸗ 
bracht. — Auf dem Grundſtück Nr. 46 an der 
Zachodniaſtraße ſtürzte der Yjährige Wladys⸗ 
law Walczak von einer Schaukel und erlitt 
eine Gehirnerſchütterung. In allen J üllen er⸗ 
Si.” ein Arzt der Rettungsft ation die erſte 
Hi e 


Sinne aus " Porn 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion uur die 
preßgeſetzliche Verantwortung. Alle Zuſchriften dürfen 
nur auf einer Seite beſchrieben fein Die Rückſekte if 
ao fret zur laſſen). 
Eine Anklage. 


Ningsum herrſſcht und urchdring liche, raben⸗ 
ſchwarze, Nacht. Kein Licht, kein Stern am 
Firmament, nur das Brauſen des Sturmes 
dringt durch das unheilſchwangere Dunkel. 
Dann wieder wird es ſo ſtill, daß man die 
naſſen ſchweren Tropfen fallen hört. Es iſt 
als vb die entfeſſelten Elemente Atem holen 
wollten zu neuem vernichtendem Kampfe. 

Da, — ein Blitzftrahl. Sekundenlang iſt 
die Landſchaft mit’ blendend weißem, zuckendem 
Lichte übergoſſen und enthüllt dem verſpäteten 
Wanderer ein weißſchimmerndes großes Haus, 
das eben ſeine Pforten ſchließt, als od etwas 
großes, ſchweres, hinaus getragen worden wäre, 
deſſen Giebeln, um endlich, gebrochen in feiner 
ſtraft zu ſterben. 


Unſer Wanderer hat ſich vom erſten 
Schrecken erholt und bemerkt zwiſchen den 
Bäumen eine kleine Sruppe gebeimnis⸗ 
voller Geſtalten, die ſich langſam vom Hauſe 
her langſam fortbewegen. Jetzt find fie ganz 
nahe und durch die Dunkelheit läßt ſich 
erkennen, daß ſte einen in weißen Tüchern ge⸗ 
büllten 5 tragen, gefolgt von einigen 
Frauen und Männern mit entblößten Hä up 
tern. Nun find fie auf den breiten Weg, die 
Landſtraße, hinausgetreten, und machen halt. 

dunkler großer Sarg ſcheint ſchon lange 
auf ihr Erſcheinen gewartet zu haben. Der 
Tote wird darein gelegt und weiter gehts eben⸗ 
ſo ale dense. ebenſo ſtill und tonlos in die 
dunkle Nacht hi nein. Immer weiter und wei⸗ 
ter auf holprigen Wegen über Stein und Gra⸗ 
ben von krachenden Blitzen umleuchtet, von rol 
lendem Donner begleitet und mit aller Kraft 
gegen die ſtürmende Sewalt der Windsbraut 
ankämpfend, geht es eine bewaldete Anhöhe 
herauf. Endlich find fie am Ziele: ein großer, 
viele Jahrhunderte zerfallener 7 Turm aus more 
ſchem Holze öffnet ſein Tor, wie das Maul 
eines furchtbaren N in de ſſen Innerem 
der nächtliche Spuk verſchwindet. 


Neugierig treten wir näher. Unter zer⸗ 
fallenem Gerümpel, alten Kiſten, Särgen und 
Sen, bedeckt mit Staub und modrigem 
Schmutze fieht ein neuer ſchöner Sarg, ge⸗ 
Dvenſtiſch vom Scheine einiger Kerzen beleuchtet. 


Berlin aufgehalten. Er hat in Berlin mit Di⸗ 
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Ein herzzerbrechendes Spluch zen läst ſich ver⸗ 
nebmen, indes der Wind durch alle F Fugen bläſt 
und jeden Augenblick den morſchen Turm zu 
zerbrechen droht. Dieſer biegt ſich, ſtöhnt und 
dröhnt in ſeinen Grundfe ſten und mehr als 
einmal ſcheint es, als ob er ſchon über die 
kleine Gruppe der Berſammelten zuſam nei 
drechen wollte, bis endlich, endlich, im Weſten 


der neue Morgen graut au neuem Kum mer und 
neuem Leid „2 „ 5 . B 


Lieber Leſer, wenn Du glaubst, wir wollten 
Dir mit Obigem eine Schauermär erzählen, fo 
biſt Du leider im Irrtum. Das Geſagte iſt 
in ſeinen Grundzügen traurige Wahrheit. Der 
Tote iſt einer Deiner erſten Männer geweſen, 
der unermündlich zum Wohle feiner Nächften 
am Werke war und den Du vielleicht ſelber 
vor wenigen Tagen von Pabianice aus zu 
ſeiner letzten Ruheſtätte geleitet haſt. Der 
Ort liegt nicht allzuweit in Schleſien, bei 
Breslau. Mit unendlichen Schwierigkeiten 
hatte man zu kämpfen, bis es gelang am 
ſpäten Abend des nächſten Tages die Leiche 
doch noch im Treppenflur einer Kirche aufzu⸗ 
bahren. Die Kirche ſelber wurde ihm ver⸗ 
ſchloſſen. Und doch hatte er als Geiſtlicher 
viele Jahre der Kicche tren gedient und ihr 
ſein beſtes gegeben. Lediglich das Beſtreben 
der Sanatorienbeſttzer, ihren Patienten nichts 
wiſſen zu lafſen, wenn einer ihrer Genoſſen 
das Zeitliche ſegnet, konnte ſolche unwürdigen 
Szenen, die aller ö Dohn ſprechen, 
aufkommen laſſen. N . Bi. 


Telegramme. 


Politik. 
Nuſſtſche Finanzlente in Berlin. 

Berlin, 30. Juli. Die ſchwerwiegenden 
politiſchen Ereigniſſe haben naturgemäß, wie 
bereits bekannt, auf die Ent ſchlüſſe der rufe 
fſiſchen Finanzwelt ſehr erheblich eingewirkt. 
Als ein Symptom diefes Ein fluſſes iſt der 
Berliner Beſuch von zwei rnfſiſchen Finanz⸗ 
männern auf zufaſſen, die in ihrem Lande 
eine erſte Stellung einnehmen. Der frühere 
Chef der ruſſiſchen Kre ditkanzlei Davydow, der 
gleichzeitig mit dem Miniſterpräſidenten Ko; 
kowzew feinen Poften verließ und an die Spitze 
des bedeute nd ſten ruſſiſchen Bankinſliluts, der 


Ruſſiſchen Jank für auswärtigen Handel, ge⸗ 
treten iſt, hat ſich zuſammen mit dem Direktor 
des genannten Inſtituts Herrn Koeſtlin in 


rektor Mannkiewittz von der Deutſchen Bank 
konferiert. Es iſt anzunehmen, daß der Ge⸗ 
genſtand ihrer Unterredung die im Auslande 
befindlichen rufſiſchen Guthaben geweſen find. 
Daß Rußland, im Hinblick auf ſeine großen 
Verpflichtungen an das Ausland und mit 
Rückſicht auf ſeine ſtark angegriffene Valuta 
nicht imſtande fein würde, ſeine Gelder zurück ⸗ 
5 iſt bereits hervorgehoben worden. 

ur gleicher Zeit weilte der bekannte ameri« 
taniſche Groß bankier James Speyer in Berlin. 
Er hat ſich nach einer anderen europäiſchen 
Hauptſtadt bege ben, dürfte jedoch nach einiger 
Zeit wieder 0 Serlin en 


Umpolitifches. 


Z weifacher T 
niſchen Flugplatz. 


Mailaud, 30. Juli. Auf dem Flugfelde 


von Cameri bei Novara find der Flieger Ex 
viggia und ſein Paſſag ier Camilletti, ein Ar 
gentinier, mit einem Gabar dini⸗Apparat aus 
einer Höhe von 250 Meter abgeſtürzt. 
ſind tot. 


ohne feftgebund en zu fein. Plötzlich kippte das 


Flugzeug um, und beide Flieger wurden von 


ihren Sitzen geſchlendert. 


Zum Caillanx⸗Prozeß. 


Paris, 30. Juli. 
malt hat dem Verteidiger Labori erklärt, daß 
er keine Rechtsmittel gegen den Freifpruch der 
Madame Eaillaur einlege. 


Zwölf Bergleute N 
bei ciner Dyunamitexploſton getötet. Be 


Kaſſel, 30. Juli. Die Bleichröd er Zeitung 
meldet aus Kraja im Renierungzbesirl Erfurt: 
Auf dem im Abteufen begriffen en Kalibergwerk 
Kraja II ereignete ſich eine ſchwere Dynamit⸗ 
Explo ſton, bei der elf Bergleute und ein Steiger 
tödlich verunglückten. Die Dyna ui tterplofton 
erfolgte gegen 1 Uhr früh in einem engen 
Höhlen raum. In der Höhle befanden ſich zwölf 


Mann, die durch die explodierenden 80 Pfund 


Dynamit in Fetzen geriſſen wurden. Nur ein 
Bergmann gab noc ſchwache Lebenszeichen von 
fh; er wurde in das Bleicheröder Kranken ⸗ 
haus geſchafft. Da die Zeugen des Unglücks 
ſämtlich der Exploſton zum Opfer gefallen 
find, iſt über die Entſtezungsurfache nichts 


m nn elt eine kleine Gruppe Trauern⸗ zu ermitteln. 


" Fönzer Zeilung — Freitag, den 18. (31.) Juli 1914. 
der mit verzweifelten Geſichtern, verhaltenen 
Schmerz in den Zügen und Gram im Herzen. 


Beide 
Das Unglück geſchah, als Ca viggia 
einige gewagte Wendungen ausführen wollte, 


. 4 Hrniert hat. 
(Spez.) Der Staatsan- 


Lord Kitchener in London. 
London, Feldmarſchall 


Lord 
Kitchener, der augenblicklich hier weilt, finitete 


30. Juli. 
heute morgen im hieſigen Auswärtigen Ant 
ein Beſuch ab. Seine Unterredung mit Sir 
Edward Grey dauerte längere Zeit. Bei ſeiner 


Rückkehr wurde er von dem Publikum erkannt 
und mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 


Exploſionskataſtrophe in Spanien. 


Pamplona, 30. Juli. Aus Tudela wird 
gemeldet, daß dort infolge der Exploſion eines 
Feuerwerks bei einem Bolksfeſt fünfundzwanzig 
Menſchen getötet und etwa fün fzig verwundet 
worden find. Von letzteren liegen mehrere im 
Sterben. Die Mehrzahl der Leichen iſt auf 
ſchreckliche Weiſe geköpft worden. Die Köpfe 
wurden auf weite Entfernung forkgeſchtendert. 


P. Paris, 30. Juli. Der Bien des 


„Temps iſt geſtorben. 


Ein phautaſtiſches 
Rieſenprojekt. 


Der Damm gegen den Labradarſtromt. 


— 


Wenn man einem Gelehrten, der ſich viel 
mit der Erforſchung des Meeres befaßt hat, 
Glauben ſchenken darf, ſo würde es weniger 
als achthundert Millionen Kronen koſten, 
um Sibirien zu einem Sommeraufent⸗ 
balt umzuwandeln, in Labrador eine 
Eisnot hervorzurufen, Schoitland einen beſtän⸗ 
digen Sommer mit einer Tem peratur, die der 
Japans gleich, zu geben; um das Klima der 
kalten atlantiſchen Küſte Amerikas in das des 
ſüdlichen Kaliforniens zu ver wandeln, um alles 
Eis an und um den Nordpol zu ſchmelzen 
und ihn ſür die Bebauung geeignet zu machen. 
All das ließe ſich mit viel weniger Koſten, viel 
weniger Arbeit und in der Hälfte der Zeit 
vollbringen, als man zur Erbauung des Panama⸗ 
kanals brauchte. 

Um dieſ en großen Erfolg zu erzielen, wäre 
weiter nichts nötig, als ein en etwa 200 engli⸗ 
ſche Meilen langen, aus lo ſen Felsblöcken auf⸗ 
getürmten Damm zu bauen, der über die 
Sandbänke, die öſtlich von Neufundland in der 
Nähe von Kap Race liegen, liefe. Dadurch 
würde der Labradorſtrom, deſſen Kälte, wie 
man berechnet hat, imſtande wäre, jede Sekunde 
2,000,000 Tonnen Eis gervorzubringen, ver⸗ 
hindert werden, ſich in den Golfſtrom zu er ⸗ 
gießen, deſſen Wärme ebenſo groß iſt, wie die, 
die zwei Millionen Tonnen Kohle beim Ver⸗ 
brennen in einer Minute erzeugen. Dieſe 
beiden Meeresſtrömangen begegnen fig bet ver 
970 Kilometer langen Bank von Neufundland 
und dort iſt das Waſſer nur 250 Fuß tief. 
Hier teilt ſich der Gol! trom und ergießt ſich 
dann über Millionen von Qnadratmeilen des 
Atlantiſcken Ozeans. 


Würde ein ſolcher Damm eben dann 
würde der Labradorſtrom, der aus dem nörd⸗ 
lichen Eismeer kommt, nach Oſten gedrängt 
werden und bei ſeiner h mit dem 
Golfſtrom ſich ſo tief ſenken, daß deſſen warmes, 
blaues Waſſer über den großen, kalten Sir om 
aus dem Nordpol hinwegginge. In fall un⸗ 
vermindertem Umf ange würde der warme Golf⸗ 
ſtrom weiter nach Norden fließen, und ein bis 
zwei Kilometer tief unter der Oberfläche des 
Ozeaus ſetzte dann der Labradorſtrom ſeinen 
Weg fort; die heiße Zone um dem Aeguator 


würde er kühler machen, und der Colſſtrom 
odesſturz auf einem italie⸗ 


brauchte nur drei Monate, um jeden Zoll Eis 
am Pol zu ſchm elzen. 


So phantaſtiſch das alles erſcheinen mag. 
‚fa hat es doch bei hervorragenden Männern 
der praktiſchen Wiſſenſchaft das größte Inter⸗ 
eſſe erregt. Mr. Carroll Livi ngton Riker, der 
bei anderen Unternehmungen die Einwände 
der Kritik auf das glänzend ſte widerlegt hat, 
hat dieſen erſtaunlichen Plan bis in die kleinſte 
Einzelheit ausgearbeitet. Nr. Riker war es 
auch, der das erſte Kühlhaus erbaute und der 
die Eismaſchine auf dem Dampfer „Celtic“, 
der die erſte Ladung geſchlachteter amerikani- 
ſcher Hammel nach Liverpool brachte. kon⸗ 
Aich die erſte, durch Eis und 
kalte Luft betriebene Gefriermaſchine hat er 
erfunden. Als er mit dieſen Erfindungen, die 
in der induſtriellen Erfindung der Welt bahn⸗ 
brechend wirkten, hervortral, nannte man ihn 
einen Träumer. 
Erfolge erzielt und jo große Damm⸗ und Kai⸗ 
bauten ausgeführt, daß man in ihm einen 
Träumer ſehen darf, deſſen Träume wahr gr 
worden find! 


In ſeinem Buche „Die Kraft des Self 
ftroms und ſeine Behe rrſchung“, das er eben 
bat erſcheinen laſſen, beſpricht Mr. Riker das 
Problem, die nutzbringende Wärme des Golf⸗ 
ſtroms dazu zu verwenden, um die alles er⸗ 
ſtarren machende Kälte des Eismeeres zu bes 
kämpfen. Eingehend beweiſt er, daß der Damm 
über die Große Bank von Neufundland die 
Begegnung der beiden großen Srömungen des 
Ozeans, der warmen und der kalten, verhin⸗ 
dern müßte. Er weiſt nach, daß das Material 
für den Dammbau bereit liegt, denn der La⸗ 
' bradorſtrom wird ſich mit dem Sande, den er 
i von jeinem arktiſchen Kurſe mitbringt, gelber 
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Inzwiſchen aber hat er ſolche 


die Schranke bauen, die ihn an Pe Zuſam ⸗ 
mentreffen mit dem Golfſtrom bindert; Riker 
gibt ſchließlich noch genaue Ziffern und Daten 
für die erſtaun lichen Folgen, die feiner Ueber ⸗ 
zeugung nach der Bau dieſes Ozeaudammes 
haben würde. Meeresſtrömun gen, ſo ſchreibt er, 
regeln die Verbreitung der tropiſchen Sonnen ⸗ 
hitze; das am Aequator erwärmte Waſſer trägt 
die hier aufgenommene Wärme nach den Polen 
und beeinflußt auch das Klima der Länder, an 
denen es vordeifließt. Die große Wärmeſtat 
des Golfftromes, der 40 Meilen breit und 1200 
Fuß tief ift, deſſen Temperatur im Durchſchnitt 
235% C. beträgt, gleicht der Röhre einer 
Warmwaſſerleitung, die auf ihrem Laufe nach 
Norden die atlantifche Küſte Amerikas und die 
angrenzenden Gegenden erwärmt. 


Der Labradorftrom, der 250 Meilen breit 
und 200 Fuß tief if, kommt aus dem nörbli- 
chen Eismeer. Seine Temperatur liegt unter 
dem Gefrierpunkt. Bei der Großen Bank be⸗ 
gegnet er dem Golfſtrom und nim mt ihm feine 
Wärme. Die ſeichten Stellen bei der Großen 
Bank, wo dieſe kalten und warmen Adern der 
Welt ſich treffen, bilden eine der hauptſäch 
lichſten Urſachen, daß ihre Wirkungen einande- 
neutraliſteren. Mr. Riker behauptet, daß in⸗ 
folge des Dammbaues die Begegnung in großen 


Tiefen öſtlich von der Großen Bank ſtattfinden 
würde und daß der Labradorſtrom mit ſeiner 
kalten, ſalzbaltigen Flut noch eine Weile unter 
des Meersoberfläche weiter fließen würde; das 
wärmere, leichtere und auch nicht jo ſalzige Waſ⸗ 
fer des Golf ſtromes würde über ihn hinweggehen 
und Wärme, Sonne nſchein und Fruchtbarkeit 
den ſchueebedeckten, eisumgürteten Feldern des 
Polarkreiſes bringen. Selbſt nach ſeinem ver⸗ 
hängnisvollen Kampfe bei der Großen Bank 
von Neufundland mit dem Labradorſtrom ſtirbt 
der Golfſtrom noch nicht, ſondern wälzt jeine 
Wogen weiter; den britiſchen Inſeln und dem 
nördlichen Europa ſpendet er die Wärme, ohne 
die Skandinavien unbewohnbar und Eng land 
fo unfruchtbar wie Labrador wäre. 


Keine Eisberge mehr im Kurfe der Dammf⸗ 
ſchiffe, keine Nebel mehr deim Zuſam mentreffen 
der kalten und warmen Strömungen, Beſchränu⸗ 
kung der Stürme auf das geringſte Maß und 
die Umwandlung des ganzen öſtlichen Nord⸗ 
amerikas in ein Paradies, das keine zu große 
Hitze, aber auch keine zu große Kälte kennt — 

das find einige der Folgen, die Mr. Niker 
vom Bau dieſes Dammes voraus ſieht. Durch 
die erhöhte Geſchwindigkeit des Golfſtroms, 
„ wie er meint, näher an der Jerſev⸗ 
küſte von Amerika fließen und der Küſte einen 
Landz uwachs von etwa 6,000,000 Acres Laud 
bringen würde, würde feiner Anſicht nach im 
Laufe der Zeit Kap Hat teras verſchwinden. 


könnte wohl, wie er meint, den Schwerpunkt 
der Erde verändern, und da dann am Südpol 
die Laſt des Eiſes bedeutend größer wäre, 
könnte ſich der Nordpol nach dem nördlichen 
Europa verſchieben; die Folge wäre, daß Schott 
land einen nachtloſen Sommer, aber keinen tage 
loſen hätte, 


Ftemderliſt zer „Lodzer Zeitung”, 


Hotel Polski. Shlewskt aus Lubosni, Szlabds 
Moskau, Schneider -Kaliſch, Ba rezunski—Goſtkow,. 
Tyrumniek— Witebsk, Lyſan —-Radanz, Letkaftk, von 
Grabowski und Förſter aus Warſchan. 


Hotel Imperial. Guſak aus Gomel. Korman 
Petrikau, Szeps— Zdumska⸗Wola. Lewinski und Wa⸗ 
zardw—Orenburg, Kornfeld —Bendzin, Greifenberg 
und Kerner ans Warſchau, Baran— Belchatow und 
Goldberg aus Warſchau. 


Börſen⸗ und Handels- Depeschen 
Petersburg, 30. Juli (B. T.⸗A.) 

Berlin, 30. Inki. Tendenz: ſchwach. 

Auszahl. a. Petersb. (Berl) —.—. Aszahl. a. 

er (Kauf.) —.—. Wechſelk. auf 8 Tage —.— 

4, Aul. 1905 —.—. 42 Staatsr. 1894 —— Rei. 

Kreditb. 100 Rbl. —.—. Privatdiskont —. 

Paris, 30. Juli. Tendenz: tätig 

Auszahl. a. Petersb. Mininnmpr. —.—. Anzahl a. 

4% Stantärente 1891 


Petersb. Maximumpreis —.—. 
—— 4½, Ruſſ. Anl. 1909 —.—. 52 Ruſſ. Anleihe, 
1908 —.—. Privatdiskont. 4%; 


Landon, 30. Juli. Tendenz: untätig. 

55 Ruf. Anl. 1906 93.—. 4 Ruff. Anleihe 1998 90.— 

Amſterdam, 30. Juli. 

b Ruff. Anl. 1209 —.—. 4 Ruf. Anl. 1900 . 

Dien, 20. Juli. N 
57 Rail. Aal. 1906 —. 


Stellungjuchende 


„Lodzer Zeitung“ 


injerieren, Das Inſerat koſtet nur 
einige De und 


t ſtets jeinen Zweck. 


er 


Da3 Schengen des elf Hen ERS BES 


Alljährlich, gegen Sommerbeginn, findet der 
Ball der Pariſer Maler und Bildhauer, der 
Ball der OQuat-2 Arts, Halt, wie man ihn 
im mittelalterlichen Franzöſiſch benennt. Er 
iſt eines der herrlichſten Schauſpiele, das man 
ſich vorſtellen kann. Man kann die Farben⸗ 
pracht und Erfindungskunſt, die da aufge 
wendet wird, nur mit den ruſſtſchen Balletten 
vergleichen, dieſe ſind gewiß raffinierter und 
kaſtbarer in allen ihren Darbietungen, aber ſie 
ſind Theater, mit welchen Tricks man auch 
immer fie dem Beſchauer näher rücken will, 
Der Ball der Quat-2 Aris aber, der iſt das 
Leben ſelbſt, das ſich in ſeiner vollſten Pracht 
entfaltet. Und manchmal hat man tatſächlich 
den Eindruck, daß kein noch ſo genialer 
Künſtler an Farben, an Bewegung, an Lär m 
und Uebermut das erfinden kann, was hier 
eine Menge gewiß nicht immer das Mittelmaß 
überragende Künſtler hervorgebracht hat. 


Für jeden Ball gibt das Komitee in jedem 
Jahre einen Titel an, und ſonſt herrſcht, 
ſoweit eine Angabe befolgt wird, volle Freiheit. 
Man kann ſich das Koſtüm zurechtlegen wie 
man will, man braucht ſich auch gar keines zu 
wählen, und zuſammen nutzen etwa hundert 
Männer und Frauen auch dieſe Maskenfreiheit 
aus. Es iſt ein wunderbares Schauſpiel, wenn 
man von der Höhe der Galerie aus — ge⸗ 
wöhnlich findet das Feſt in einer der großen 
Mufte- Hals auf dem Montmartre ſtatt — 
zuſieht. Die Bühne iſt dann natürlich mit 
dem Zuſchauerraum vereinigt. Dieſe vielfarbige 
hin und her wogende, bewegte, erregte Menge, 
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wird, wo jetzt beſonderer Lärm herrſcht oder 
wo irgendeine beſondere Schauftellung beginnen 
ſoll. Die Menge folgt faſt willenlos dem 
Rhythmus, den das dröhnende Orcheſter an⸗ 
gibt, ſie marſchiert feierlich, wenn Trompeten 
und Trommeln irgendeinen Marſch anſchlagen, 
oder ſtürzt in teufliſchem Galopp dahin, wenn 
die Kapelle den Galopp ſpielt. Mit aller 
Macht ſuchen die Veranſtalter des Feſtes 
Zuſchauer fern zuhalten, die nichts als zuſchauen 
wollen und die nicht die Leichtigkeit haben, ſich 
da einzuordnen und in der allgemeinen Freude 
mitzutun. Da kann man, wenn man ſich mit 
einer ſehr genau ausgeſtellten Eintritts karte 
ausweiſt — fte iſt unverkäuflich und kann tat⸗ 
ſächlich um keinen Preis erworben werden, 
wenn man nicht gute Bekannte in Künſtler⸗ 
kreiſen hat —, von dem Empfangskomitee ſehr 
liebenswürdig begrüßt werden, und wird dann 
in einen Irrweg von Gängen und Zimmerchen 
von zwei majeſtätiſchen Geſtalten geleitet und 
iſt plötzlich in eine Seitengaſſe oder in einem 
Lichthof, aus denen es keine Wiederkehr mehr 
in den Saal, ſondern nur noch eine raſche 
Flucht nach Hauſe gibt. Dieſes Schickſal 


widerfährt ſolchen, die wie Spielverderber 
ausſehen. Die anderen aber durften in den 


Saal ſchreiten. 


Griechiſche Paläste, Säulenhallen, ein Hafen, 


reiruderer, die mit ihren goldenen Schiffs⸗ 
ſchnäheln in den Saal hineinragen, Villen und 
Gärten mit überhängendem Laubwerk, eine 
rieſenhafte 
Zeus, der auf einem Thron über der Menge 
ſitzt, eine ganze griechiſche Stadt iſt wie 
durch ein Wunder an einem Tage auf 
gebaut worden. Es ſcheint, als träte man mit 
einem Male in eine Seite einer antiken illu⸗ 
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Lodzer Zeitung — Freltag, den IB. 


die wie von einem Strome dorthin getragen 


dies keine banale Schönheits konkurrenz. 


vergoldete Statute des Olympiers 


ſtrierten Geſchichte ein. In farbige Tuniken ge 
hüllt, mit ungeheuren Helmen Engetan, riefige 
Lanzen ſchütteld, ſucht jeder den Rahmen mög⸗ 
lichſt lebendig aus zufüllen. Jeder arbeitet be⸗ 
wußt an der Rekonſtruktion einer verſchundenen 
Zeit mit. Da gibt es Krieger mit Helmen und 


Beinſchienen, Schiffsruderer, Fiſcher, antike 
Philoſophen und Poeten, da gibt es Koſtüme 
voller Erfindungskraft, Rüſtungen aus gemei⸗ 
nem Linoleum, Griechenhelme, die kurz zuvor 
noch bürgerliche Rundhüte waren, Waffen, die 
genau beſehen noch aus einer Küche ſtammen. 
Mäntel, die tags darauf als Teppiche oder 
Bettvorleger dienen werden, alles iſt aufgefärbt 
und mit ſo viel Kniff belebt, daß man nur das 
Pittoreske daran ſieht. Der Titel des Feſtes 
war diesmal: Griechen und Trojaner. Und kei⸗ 
ner, der den nach dem Loſungswort geſchaffenen 
Rahm en verunzieren würde. 


Die Schönheitskonkurrenz beginnt. en 
Die 
Frauen, die daran keilnehmen und den Preis 
gewinnen wollen, müſſen ihre Schönheit gaanz 
| Hill enlos den Preisrichtern und dem Publikum 
zeigen. Zu Dutzenden erſteigen nackte Frauen, 
die ſchönſten Modelle der Pariſer Ateliers, die 


Tribüne, die ſich neben der Loge der Preis⸗ 


richter erhebt, und werden, je nach ihrer Shön⸗ 
heit und Beliebtheit, mit Applaus oder Geſchrei 
und Pfeifen begrüßt. Endlich wird die Lau⸗ 
reatin peoklamiert und auf einem antiken Sofa, 
das vier Krieger, Rieſengeſtalten tragen, im 
Saale herum geführt, dann gelangt der Koſtüm⸗ 
preis zur Verteilung, und den erhalten zwei 
prächtige Krieger, die ſich mit dem Helm, den 
eine rote Pferdemähne überragt, mit der getreu 
nachgeahmten Griechenrüſtung herrlich aus⸗ 
nehmen. g 2 
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Nr. Rosenblatt 
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Sonntags u. 10-11 Uhr, 
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Petrikauerſtr 145, 
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lung und Plombieren kranker 
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| militäriſchen Triumph marſch, das große Defs 


beginnt. An der Spitze das Pferd von Troja, 
das in wundervoller Harmonie der Linnen und 
Fraben ſtrahlt. Dann kommen die griechiſchen 
und die trojaniſchen Armeen und dann die 
Horde der Trojaner Weiber oder die Frauen 
der Griechenfürſten. Die letzten Hüllen fallen 
Es iſt das Bild einer heidniſchen Orgie vor. 
unge ahnter Pracht und Lebendigkeit. 


Endlich iſt der letzte Trompetenſtoß verhallt. 
Und nun ſetzt man ſich böchſt bürgerlich ar. 
den Boden, um zu eſſen. Die griechiſchen Arie: . 
ger, die bis auf die Zähne bewaffnet ſind, die 
Kurtiſanen, die einige federleichte Schle ier be = 
decken, Maler, Modelle und Gäſte, alles nimm 
aus den mitgebrachten Körben einige Flaſcher? 
Champagner, proſaiſchen Schinken, Wurſt und 
man teilt redlich. Dann beginnt aber weiter 
die Luſt. Man bil det einen langen Zug undd 
der durchzieht, mit Fauf arenb läſer an der Spitze, 
die ganze Stadt, bis er am linken Ufer, im 


Quartier Edin, vor der Schule der ſchönen 
Künſte anlan gt. Was dieſer Zug am hellen 
Morgen — gegen 9 Uhr — durch die zur Ar⸗ 
beit erwachten Stadt beſagen will, kann man ſich 
denken. Man macht auf dem Wege einigen 
wegen ihrer rückſtändigen Kunſtrichtung unbe⸗ 
liebten Profeſſoren eine nicht allzu heftige 
Katzenmuſtk, bejubelt den Muſiker oder Dichter, 
der gerade in dieſem Jahre Erfolg gehabt hat, 
am Fenſter und verſucht, fo g ut es geht, vor 
den erſtaunten Augen der Phil iſter gute Figur 
zu machen. Erſt nachdem man vor der Kunſt⸗ 
ſchule ſeine Referenz erwieſen hat, beſteigt man 
einen ſchlichten Autobus, auf deſſen Inperi ale 
der Krieger der trojaniſchen Zeit inmitten un⸗ 
ter modern gekleideten Leuten einſchlum ert. 
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